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Welche Krankenkasse hat in der Gesundheits-
versorgung die richtigen Werkzeuge?

Als Innungskrankenkasse ist die 
IKK classic der zuverlässige 
Gesundheitspartner für alle Handwerker.

Weitere Informationen unter unserer
kostenlosen IKK-Servicehotline: 0800 455 1111.
Oder auf www.ikk-classic.de

Jetzt
wechseln!
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Martin Lindemann
– Hauptgeschäftsführer –

Christian Feißel

Neues Jahr, neues Gesicht:
wohlan denn!

2018 ist zwar nicht mehr taufrisch, lohnt 
aber gewiss noch ein Innehalten, ein paar 
Gedanken und Ausblicke – nicht im 
Sinn ohnehin schnell welkender guter 
Vorsätze, vielmehr mit Blick auf zwar 
nicht neue, aber stetig drängendere Auf-
gaben.

Die Stichworte sind bekannt, und manch 
einer mag sie nicht mehr hören, weil sie 
uns in allen Medien beinah penetrant be-
gegnen. Die Herausforderungen sind 
freilich auch groß, und Lösungen werden 
uns nicht auf silbernen Tabletts serviert. 
Etwa bei der Nachwuchsgewinnung zur 
Fachkräftesicherung. Unsere Ausbil-
dungsbetriebe verdienen ein dickes 
Kompliment, weil sie 2017 mit 714 neu-
en Lehrverträgen sogar noch etwas mehr 
Berufsanfänger als im Jahr zuvor für das 
Handwerk gewonnen haben. Aber das 
reicht nicht. Wir müssen quantitativ und 
qualitativ noch besser werden, der Wert-
schätzung und Unterstützung, der Wei-
terbildung und dem Gesundheitsma-
nagement, auch dem Fördern durch For-
dern höhere Stellenwerte geben, um 
auch künftig mit dem einzigen Pfund des 
Handwerks – vom Lehrling bis zum Alt-
gesellen, von der Rheinländerin bis zum 
Syrer – wuchern und im Wettbewerb um 
leistungsfähige Menschen bestehen zu 
können.

Ebenso wenig kommen unsere Betriebe 
um die Digitalisierung herum, selbst 
wenn das eigentlich Handwerkliche da-
von viel weniger betroffen sein wird als 
viele andere, standardisierte Tätigkeiten. 
Die gute Internetseite, der attraktive Fa-
cebook-Auftritt, ausreichend Daten-
schutz und -sicherheit, die korrekte Ar-
chivierung von PDF-Rechnungen sind 
das eine; umfassend zu digitalisieren setzt 
aber andererseits auch und vor allem vo-
raus, bestehende, bisher auch bewährte 
Strukturen und Abläufe zu hinterfragen 
und digitalisierungsfähig zu machen. 
Das ist ungleich anspruchsvoller als der 

selbstverständlich gewordene Umgang 
mit Tablet, Smartphone und Sozialen 
Medien.

Nicht zuletzt werden uns auch Klima-
schutz und Energieeffizienz noch viel 
stärker als bisher fordern. Natürlich müs-
sen wir uns gegen Dieselfahrverbote 
wehren; selbstverständlich ist es toll, 
wenn Betriebe das Last-E-Bike oder 
Elektroautos nutzen; und gewiss sind 
viele Handwerker umwelt- und effizienz-
technisch gut drauf, um Kunden- und 
Politikerwünsche überhaupt erst wirk-
lich werden zu lassen. Aber wir lassen ge-
rade auf diesem Feld noch zu viele Ge-
schäftschancen liegen. Gutes erfolgreich 
verkaufen kann man freilich auf Dauer 
nur das, wovon man selbst überzeugt, ja 
begeistert ist.

Das Handwerk im Kreis Mettmann ist 
mit 5400 Betrieben, 28000 dort arbei-
tenden Menschen und einem Jahresum-
satz von zusammen 3,2 Mrd. Euro gut 
aufgestellt, stärker als in so mancher um-
liegenden Großstadt und bezogen auf die 
Gebiete der elf Kreishandwerkerschaften 
im Regierungsbezirk bei allen wichtigen 

Kennzahlen durchgehend gut in der ers-
ten Tabellenhälfte platziert. Für diesen 
unverzichtbaren heimischen Wirtschafts-
bereich wollen wir – Kreishandwerker-
schaft und Innungen – auch weiterhin 
alles geben, vor allem sein Profil und An-
sehen spürbar verbessern und unseren 
Mitgliedsbetrieben bei den genannten 
und allen anderen wichtigen Aufgaben 
einschließlich guter überbetrieblicher 
Unterweisung, Berufsorientierung und 
Berufsvorbereitung in unserem Ausbil-
dungszentrum zur Seite stehen. 

Ab jetzt auch mit einem neuen Gesicht: 
Seit Jahresbeginn ist Christian Feißel als 
Geschäftsführer in unserem Team. Der 
Diplom-Kaufmann aus Velbert bringt 
viel Erfahrung als Berater, Trainer und 
Dozent mit, kennt sich gut mit Existenz-
gründung, Betriebsnachfolge und För-
dermitteln aus, ist nach zweieinhalb Jah-
ren bei der Wirtschaftsförderung des 
Kreises prima in der Region vernetzt und 
wird ab  April die alleinige Geschäftsfüh-
rung unserer Gemeinschaftsorganisation 
übernehmen. Bitte nehmen Sie ihn mit 
einem ordentlichen Vertrauensvorschuss 
in unseren Reihen auf.

Editorial
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Lage des Handwerks zum Jahreswechsel 
und politischer Ausblick

Das nordrhein-westfälische Handwerk 
blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2017 zu-
rück. „Wir rechnen sowohl für das Jahr 
2017 als auch für das neue Jahr jeweils 
mit rund drei Prozent Umsatzplus“, zog 
Andreas Ehlert, Präsident von Handwerk 
NRW, bei seiner Jahrespressekonferenz 
Bilanz.

Die Umsatzsteigerungen führen jedoch 
nicht zu mehr Beschäftigung im Hand-
werk. Sowohl 2017 als auch 2018 stehen 
die Zeichen nur auf Stabilität. „Das 
Handwerk profitiert leider nicht vom all-
gemeinen Anstieg der Erwerbstätigkeit. 
Der Fachkräftemangel wirkt bei uns als 
Wachstums- und Beschäftigungsbrem-
se“, so Ehlert. Umso mehr freut man sich 
im Handwerk über einen deutlichen An-
stieg der neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverhältnisse. Ein Plus von knapp 
vier Prozent sei landesweit zu verzeich-
nen, so Ehlert.

Eine positive Bilanz zog Ehlert zur bishe-
rigen Arbeit der Landesregierung. „Die 
neue Koalition hat aus Sicht des Hand-
werks die richtigen Schwerpunkte gesetzt 
und schon wichtige wirtschaftspolitische 
Signale ausgesandt.“ Vor allem der ausge-
glichene Landeshaushalt, die Abschaf-
fung der „Hygiene-Ampel“ oder die Ver-
einfachung des Vergaberechts werden 
von den Handwerksunternehmen positiv 
bewertet. „Es kommt jetzt darauf an, dass 
die Regierung am Ball bleibt und ih-
ren Koalitionsvertrag in allen wirt-
schafts- und bildungspolitischen 
Fragen konsequent abarbeitet“, so 
Ehlert. Mehr Wachstum und mehr 
Beschäftigung seien in Nord-
rhein-Westfalen erreich-
bar, wenn man konse-
quent auf Bildung 
und Qualifizierung 
junger Menschen, 
auf einen breit gefä-
cherten Mittelstand, 
auf eine faire Wettbe-
werbsordnung und eine 
dynamische Innovations-
kultur setze, so Ehlert. Er for-

derte ein entschlossenes Vorgehen gegen 
Unterrichtsausfall und Fachlehrermangel 
an den allgemeinbildenden Schulen und 
an den Berufskollegs. „Wir haben in den 
letzten Monaten viel über G8 und G9 
diskutiert, jetzt kommt es darauf, die be-
rufliche Bildung zu stärken und deren 
Attraktivität zu erhöhen. Das ist am Ende 
auch eine Frage der Ressourcen, die das 
Land dafür bereitstellt.“

Qualifizierung, Innovation und Mittel-
stand sind für Ehlert auch die Schlüsselbe-
griffe für die Zukunft des Ruhrgebiets: 
„Wenn es zu einer großen Ruhrgebiets-
konferenz kommt, erwarten wir, dass wir 
dabei sind und uns einbringen können. 
Der Ruf nach noch mehr Subventionen 
und noch mehr politischer Interventionis-
mus hilft dem Ruhrgebiet nicht weiter.“

Im nordrhein-westfälischen Handwerk 
sind die Erwartungen hoch, dass die neue 
Landesregierung sich auch in Berlin Ge-
hör verschafft. „Ich wünsche mir, dass 
Nordrhein-Westfalen im Bund eine star-
ke Stimme für Handwerk, Mittelstand 
und berufliche Bildung ist“, so Ehlert. 
„Es ist gut, dass die neue Landesregie-
rung einen guten Start hingelegt hat und 
einen klaren Kurs für mehr Wachs-
tum, Qualifizierung und Beschäfti-
gung steuert“, so Ehlert. „Sorge 

bereitet uns aber, dass sich die Bildung 
einer neuen Bundesregierung so in die 
Länge zieht.“

Ehlert betonte, wie wichtig stabile politi-
sche Rahmenbedingungen für Handwerk 
und Mittelstand sind. Als Beispiel nannte 
er insbesondere die aktuelle Diesel-Prob-
lematik. „Viele Betriebe würden gerne ih-
ren Fuhrpark erneuern und emissionsär-
mere Fahrzeuge anschaffen. Aber dafür 
brauchen wir nicht nur entsprechende 
Angebote der Industrie, sondern auch 
Rechtssicherheit seitens der Politik. Die 
drohenden Fahrverbote für moderne 
Diesel-Fahrzeuge, von denen viele auf 
Drängen der Politik erst vor drei oder 
vier Jahren angeschafft wurden, sind 
Gift.“ Ehlert nannte zudem die Themen 
Gebäudesanierung und Wohnungsbau. 
„Auch hier könnte sich das Handwerk 
stärker engagieren, wenn die Politik ver-
lässliche und attraktive Rahmenbedin-
gungen für Immobilienbesitzer und 
Grundstückeigentümer setzen würde.“

Für Verunsicherung sorgen bei den Be-
trieben auch die politischen Diskussio-
nen um Steuererhöhungen und Bei-
tragssteigerungen für Mittelstand und 

Arbeitnehmer. „Der Staat hat 
Einnahmen auf Rekord-
niveau, jetzt brauchen wir 
endlich eine spürbare 
steuerliche Entlastung für 
Unternehmen und Be-

schäftigte. Auf keinen Fall 
dürfen jetzt neue Steuer- 

oder Beitragsbelastun-
gen beschlossen wer-
den.“ Eine Absage er-

teilte Ehlert insbeson-
dere den Forderungen 

nach einer Bürgerversiche-
rung: „Vorsorgesozialismus 

schafft weder Gerechtigkeit 
noch Tragfähigkeit. Ich bin da 
ganz bei Landesarbeitsminister 
Karl-Josef Laumann. Wir 
brauchen in Zukunft eine Ba-

lance von gesetzlicher, privater 
und betrieblicher Vorsorge.“
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Der SELGROS Cash & Carry für Sie! 
SELGROS-Großhandelsmärkte sind auf die Bedürfnisse von Gastro nomen, Kiosken,  
Einzelhändlern und anderen Gewerbetreibenden ausgerichtet und der ideale Profi-Partner  
für Sie! Wir unterstützen Sie täglich mit Angeboten, die Sie konkurrenz fähig machen sowie mit 
vielen Service leistungen von Profis für Profis.

Vielfalt für Sie!
Bei uns finden Sie mehr als 50.000 Artikel aus dem Food- und Non Food-Bereich. Sie können 
Ihren gesamten Warenbedarf bei uns abdecken – individuell, bequem, zeitsparend und zu  
fairen Preisen!
Zutritt nur für Gewerbetreibende mit gültigem Einkaufsausweis. Den Ausweis erhält man sofort, wenn man eine gültige, amtliche Bescheinigung 
des angemeldeten Gewerbes vorlegt.

Das gesamte SELGROS-Team Hilden  
freut sich auf Ihren Besuch.

Herzlich willkommen
in Ihrem SELGROS Cash & Carry  
Hilden

www.selgros.de

SELGROS Cash & Carry Hilden  
Oststraße 17 · 40724 Hilden 
Tel.: 02103 207-0 · Fax: 02103 207-199

Wir sind für Sie da: 
Mo. – Fr. 7 – 22 Uhr · Sa. 7 – 20 Uhr

Hohe Zugriffszahlen auf Bild- und 
Filmdatenbank der AMH

Die Aktion Modernes Handwerk (AMH) 
stellt auf ihrer Website www.amh-online.de 
die besten Bilder und Imagevideos des 
Handwerks gebündelt zur Verfügung. Allei-
ne über 17.500 Bilder-Downloads in den 
vergangenen drei Jahren unterstreichen Ak-
zeptanz und Bedeutung dieses Angebotes. 

Und das Angebot wächst beständig. Die 
Bilddatenbank umfasst inzwischen rund 
550 aussagekräftige und interessante Fotos 
aus dem Arbeitsalltag von 42 Gewerken. In 
diesem Jahr entstanden neue Bildstrecken 

zu den Ausbildungsberufen Gerüstbauer/
in, Zerspanungsmechaniker/in, Kosmeti-
ker/in sowie Zweiradmechatroniker/-in für 
Motorradtechnik. Die Datenbank wird lau-
fend ausgebaut und im Januar 2018 folgte 
eine neue Bildstrecke zum 
Zweiradmechatroniker/-in für Fahrradtech-
nik. Seit 2016 arbeitet die AMH zugleich 
am Aufbau einer Filmdatenbank. Vor dem 
Hintergrund der veränderten Mediennut-
zung, vor allem bei Jugendlichen, soll dieser 
Service den Mitgliedsbetrieben und -orga-
nisationen attraktive Berufsvideos zur Ein-

bindung in die eigenen Webauftritte zu-
gänglich machen. Inzwischen umfasst die 
Filmdatenbank 330 Imagevideos zu 158 
Ausbildungsalternativen im Handwerk, die 
ein modernes, innovatives und lebendiges 
Gesicht des Handwerks zeigen sowie die 
Vielfalt der Möglichkeiten. Joachim Wohl-
feil, Vorsitzender der AMH, sagt dazu: 
„Viele Handwerksorganisationen verfügen 
über hervorragendes Filmmaterial. Es freut 
uns, dass wir dieses nun über alle Gewerke 
hinweg leichter verfügbar machen können.“ 
Die AMH bietet ihren Mitgliedern – neben 
Handwerkskammern, Fachverbänden, 
Kreishandwerkerschaften und Innungen 
auch Handwerksbetriebe – mit den Daten-
banken weitere Bausteine für eine professio-
nelle und nachhaltige Imagepflege und Au-
ßendarstellung. Einblick in die Datenban-
ken, Informationen zu den übrigen Ange-
boten der AMH sowie zu einer 
Mitgliedschaft findet man im Internet un-
ter www.amh-online.de .

Foto: AMH
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VHV Bautag auf der Fachmesse InfraTech war gut besucht

Eindrucksvolle Updates zur IT-Sicher-
heit und zum neuen Bauvertragsrecht

Der VHV Bautag, zu dem die Versiche-
rungsgruppe und die Baugewerblichen 
Verbände (BGV) gemeinsam auf die 
Fachmesse InfraTech nach Essen einge-
laden hatten, diene auch dem Ziel bei-
der Organisatoren, „den Unternehmern 

den Rücken freizuhalten, damit sie sich 
ums Bauen und ums Geldverdienen 
kümmern können“. Auf diese Einlei-
tung von BGV-Hauptgeschäftsführer 
Lutz Pollmann folgten Vorträge zum ak-
tuellen Baurecht und zur Computersi-

cherheit inklusive einem Live-Hacking. 
Etwa 150 Teilnehmer lauschten sehr in-
teressiert und ließen sich auf den neues-
ten Stand bringen. Für die Besucher war 
die 13. Auflage des VHV Bautages da-
her kein schlechtes Omen, wurden sie 
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doch auf Fallstricke im juristischen Be-
reich und auf dem IT-Sektor eindrucks-
voll hingewiesen. Vor allem der Hacker 
Mark Semmler warnte dabei, die Infor-
mationssicherheit sei „heute nun einmal 
entscheidend für die Unternehmense-
xistenz. Wer sich nicht ausreichend dar-
um kümmert, handelt grob fahrlässig.“

Vor seinem Live-Hacking waren der Jus-
tiziar der BGV, Rolf Zimmermanns, 
und sein Rechtsanwaltskollege Markus 
Cossler auf die Neuerungen eingegan-
gen, die die Reform des Bauvertrags-
rechts mit Blick auf Verbraucher zum 
Jahresbeginn gebracht hat. Äußerst po-
sitiv sei die Regelung, dass die Aus- und 
Einbaukosten für mangelhaftes Material 
jetzt zu Lasten des Herstellers gehen. 
Begleitend dazu habe der Gesetzgeber 
„uns die Reform des BGB-Bauvertrags-
rechts aufs Auge gedrückt“. Den klassi-
schen Werkvertrag gebe es seither nur 
noch für kleinere Reparaturaufträge. Er-
heblich relevanter seien nun der so ge-
nannte Bauvertrag, der die Regel dar-
stellen werde, und der Verbraucherbau-
vertrag, der bei schlüsselfertigen Neu- 
und größeren Umbauprojekten 
Anwendung finden wird. Die Unter-
nehmer sollten unbedingt im Vorfeld 
prüfen, welche Vertragsart konkret zu-
trifft.

Erstmalig wurde bei allen drei Varianten 
das Recht auf eine Kündigung aus wich-

tigem Grund eingeführt. Zudem gibt es 
ein Widerrufsrecht, das jedoch, so klagt 
Zimmermanns, „leider überall anders 
ausgestaltet ist“.

Bei Bauverträgen hat der Auftraggeber 
ein einseitiges Anordnungsrecht, das es 
so nur im Baubereich gebe. „Stellen Sie 
sich einmal vor, Sie könnten bei einem 
bestellten Auto kurz vor der Ausliefe-
rung noch eine andere Farbe haben wol-
len“, zog der Rechtsexperte der BGV 
daher die Parallele. Auch die Einigungs-
frist von 30 Tagen hält er für problema-
tisch, da sie im Bauablauf kaum zu ver-
kraften sei. Als positiv wertet Zimmer-
manns die Einrichtung von eigenen 
Baukammern beim Landgericht.

„Zwingend die Textform“ ist einzuhal-
ten bei Verbraucherbauverträgen. Sie 
müssten eine Baubeschreibung ähnliche 
einem Leistungsverzeichnis enthalten 
sowie den Zeitpunkt der Fertigstellung 
nennen. Der Kunde hat ein zweiwöchi-
ges Widerrufsrecht.

Gegen vieles sei man in Unternehmen 
versichert, kaum indes gegen die Schä-
den nach einem Cyberangriff oder ei-
nem Ausfall der EDV, monierten die 
VHV-Vertreter als Einleitung zur Vor-
führung von Mark Semmler. Der räum-
te zwar ein, eine 100prozentige Sicher-
heit gebe es nicht, stellte aber klar, dass 
aus seiner Sicht „Android-Geräte im ge-

schäftlichen Umfeld nichts zu suchen 
haben. Es gibt dort keine engmaschigen 
Updates.“ Andererseits würden sich 
Konzerne wie Apple in ihren Geschäfts-
bedingungen das Recht einräumen, Da-
ten der Nutzer auszunutzen und an 
Dritte weiterzugeben. Eine weitere War-
nung Semmlers: „Wenn etwas nichts 
kostet wie Facebook, G-Mail  oder 
Dropbox, dann ist der Nutzer das Pro-
dukt, das verkauft werden soll.“
 
Die Anhänge von „nett“ klingenden, 
aber letztlich „bösen“ E-Mails dürften 
nicht geöffnet werden. Ältere, oft in An-
wendungen wie Telefonanlagen „ver-
steckte“ Windows-Versionen seien 
gleichfalls „total offen“ für Angriffe. Die 
meisten Virenscanner arbeiteten viel zu 
langsam. Der Hacker hatte als Tipps, 
das Wiederaufspielen von großen Da-
tenbeständen zu testen, für alle Pro-
gramme permanent Updates vorzuneh-
men und den Mitarbeitern klare Anwei-
sungen zu geben, was in Sachen IT-Nut-
zung erlaubt ist und was nicht.

Beschädigungen von unterirdischen Lei-
tungen etwa im Zuge von Bauarbeiten 
sind nicht nötig, wenn rechtzeitig Aus-
künfte aus digitalen Verzeichnissen ein-
geholt werden. Mit diesem Postulat und 
ergänzenden Hinweisen rundete Jens 
Focke vom Bundesweiten Informations-
system zur Leitungsrecherche (BIL) das 
Informationsangebot des Bautages ab.

Dienstrad-Leasing weiter auf Erfolgsspur
Was mit dem Auto anfing, hat sich mitt-
lerweile auch im Fahrradbereich etabliert: 
das Dienstrad-Leasing. Seitdem sich das 
E-Bike als echte Alternative zum Auto im-
mer größerer Beliebtheit erfreut, nutzen 
Arbeitgeber und Mitarbeiter die Vorteile 
dieses Mobilitäts-Konzeptes. Der „Clou“: 
durch eine sogenannte Gehaltsumwand-
lung in Höhe der Leasingrate sinken Sozi-
alabgaben und Lohnsteuer. Nun hat sich 
das Bundesfinanzministerium mit Schrei-
ben vom 17.11.2017 zu einem steuerli-
chen Problem nach Leasingende geäußert 
und damit Rechtssicherheit geschaffen. 
Bisher hatten die Dienstrad-Anbieter den 
Restwert des E-Bikes nach Leasingende 
mit 10 Prozent der UVP kalkuliert, das 

heißt Kunden konnten das Rad zu diesem 
Preis erwerben. Dies beurteilt die Finanz-
verwaltung anders und nimmt nun statt-
dessen einen Restwert von 40 Prozent an. 

Die Sorge der Arbeitgeber, vom Finanz-
amt in Höhe des „geldwerten Vorteils“ (30 
Prozent) nachbesteuert zu werden, hat 
sich aber nicht bestätigt. Denn die Dienst-
rad-Anbieter haben angekündigt, die ent-
stehende Steuerlast pauschal zu tragen. 
Gleichzeitig wird die Ankaufsumme in 
künftigen Leasingverträgen moderat ange-
hoben (auf 13 bis 17 Prozent). Der Preis, 
den Kunden nach Leasingsende für das 
Rad ausgeben müssen, ist aber immer 
noch sehr attraktiv.

Nachdem nun Klarheit geschaffen wurde, 
kann das Erfolgsmodell also weiter genutzt 
werden: Umweltschutz, Bewegung, keine 
Parkplatzsuche und dabei Geld sparen.
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Handwerkskammer: Aussperrung des 
Diesel ist unrealistisch

Andreas Ehlert: Nur Maßnahmenbündel sind nachhaltig, nicht aber Kahlschlag-Lösung

Die Handwerkskammer Düs-
seldorf warnt bei einer Novel-
lierung des Luftreinhalteplans 
für die Landeshauptstadt vor 
einer Verengung des Blick-
winkels auf ein Fahrverbot. 
Eine Aussperrung von Diesel-
fahrzeugen werde es „nicht 
geben können, da nahezu der 
gesamte Liefer-, Bau- und 
Monteursverkehr dieselbe-
trieben“ sei, so Präsident An-
dreas Ehlert. „Fahrverbote 

sind unverhältnismäßig.“ Be-
stand könnten nur „praktika-
ble Lösungen“ haben, die die 
gesamte Breite der Verursa-
cher einbeziehen: die Erneue-
rung der Busse, eine Förde-
rung von Carsharing, E-Mo-
bilität und des Umstiegs auf 
den Nahverkehr, wie in der 
Mobilitätspartnerschaft zwi-
schen Wirtschaft und Stadt 
vereinbart, die Ertüchtigung 
des ÖPNV, bessere Verkehrs-

lenkung und Verkehrsverflüs-
sigung, die Verpflichtung des 
Schiffsverkehrs zur Nutzung 
von Landstrom, eine Pla-
nungswende hin zur „Stadt 
der kurzen Wege“, die eine 
Vertreibung der Arbeitsplätze 
ins Umland vermeidet.

„Gesundheitsschutz ist dem 
Handwerk überragend wich-
tig. Unsere Unternehmen ha-
ben in den letzten Jahren viele 

Millionen Euro in moderne, 
vermeintlich saubere Fahrzeu-
ge investiert. Die Öffentliche 
Hand ist jedoch gehalten, das 
mildeste Eingriffsmittel zu 
finden – und nicht das ver-
meintlich einfachste. Es wäre 
eine Kahlschlag-Lösung“, be-
tonte Ehlert. „Straßen- und 
Innenstadtsperrungen legen 
den Wirtschaftsverkehr lahm, 
blockieren die Versorgung der 
Geschäfte, Bevölkerung und 

NRW-Handwerk:

Für Jugendliche wieder attraktiv
Knapp vier Prozent mehr neue Ausbildungsverträge – 
Zahl der Flüchtlinge im ersten Lehrjahr verfünffacht

Die Berufsausbildung im 
Handwerk ist für Nordrhein-
Westfalens Schulabgänger 
wieder attraktiver geworden. 
Und das trotz weiter zurück-
gehender Schulabgängerzah-
len. Vorläufige Zahlen für das 
Jahr 2017 zeigen einen Zu-
wachs an neu abgeschlossenen 
Lehrverträgen von knapp vier 
Prozent.

Diese Entwicklung ist wesent-
lich auf das starke Engage-
ment der Handwerksbetriebe 
bei der Integration von Flücht-
lingen zurückzuführen. Die 
Zahl der Auszubildenden im 
ersten Lehrjahr aus den acht 
wichtigsten Herkunftsländern 
(Afghanistan, Eritrea, Irak, 
Iran, Nigeria, Pakistan, Soma-
lia, Syrien) hat sich in Nord-
rhein-Westfalen 2017 gegen-
über 2015 mehr als verfünf-
facht: von 339 auf 1.985. „Das 
Handwerk hält sein Verspre-

schnell erkennen, wer eine Blei-
beperspektive hat.“ Der Präsi-
dent von HANDWERK.NRW 
betonte, dass es keine vernünf-
tige Alternative zu einer erfolg-
reichen beruflichen Integration 
gebe. Denn sonst scheitere 
auch die kulturelle und gesell-
schaftliche Integration. Man 
dürfe nicht zulassen, dass mög-
licherweise jede zweite Ausbil-
dung von Flüchtlingen schei-
tert. In diesem Zusammenhang 
erteilte er Lösungsansätzen, die 
Standards der Ausbildung ab-
zusenken, eine klare Absage. 
Am Ende des Qualifizierungs-
weges müsse es heißen: Kein 
Abschluss ohne Arbeitsmarkt-
tauglichkeit.

Die Integration der Flüchtlin-
ge sei eine gesamtgesellschaftli-
che Aufgabe. Die Landesregie-
rung forderte er auf, die Aus-
bildungsbetriebe hierbei zu 
unterstützen. Es werde noch 

chen“, so Andreas Ehlert, 
„bundesweit 10.000 Flücht-
linge durch eine Handwerk-
sausbildung beruflich zu inte-
grieren; in NRW sind wir hier 
auf dem richtigen Weg.“ Da-
hinter stehe eine erhebliche 
Kraftanstrengung der Betrie-
be. Denn Ausbildung von 
Flüchtlingen bedeute einen 
großen Mehraufwand. Man-
gelnde Sprachkenntnisse seien 
die Hauptursache. Dies mache 
sich insbesondere auch im Be-
rufsschulunterricht bemerk-
bar.

„Ausbildung wird inzwischen 
als Grund für eine Duldung 
anerkannt“, so Ehlert. „Aber 
besser ist es, wenn die Bleibe-
perspektive vor Beginn der 
Ausbildung feststeht. Sonst 
kann sehr schnell ein Sog auf 
Ausbildung einsetzen. Die 
Verfahren müssen massiv be-
schleunigt werden, damit wir 

auf lange Zeit erforderlich sein, 
entsprechende Angebote für 
die Flüchtlinge in der schuli-
schen Bildung, bei der Berufs-
vorbereitung und Berufsorien-
tierung bereitzustellen.

Andreas Ehlert erinnerte dar-
an, dass die Berufsschulen ge-
nerell seit Jahren in der bil-
dungspolitischen Diskussion 
das fünfte Rad am Wagen sei-
en. Er zählte die sich aus dem 
NRW-Koalitionsvertrag erge-
benden entsprechend neuen 
Ziele der Landesregierung auf: 
Exzellenzpakt für berufliche 
Bildung, Stellenreduzierungen 
rückgängig machen, bessere 
Ausstattung, erfahrene Prakti-
ker als Lehrer, Azubi-Ticket. 
Wichtig sei, dass nun auch mit 
der Umsetzung begonnen 
werde. Und dass Ehrgeiz und 
Dynamik nicht nachließen, 
wenn die Mühen der Ebenen 
kämen.
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der Baustellen, verhindern, 
dass ein Großteil der Mitar-
beiter ihren Betrieb und ihren 
Einsatzort erreichen und kos-
tet die Existenz zahlreicher 
Unternehmen und Arbeits-
plätze,“ wies Ehlert auf die 
Risiken eines Fahrverbots hin.

Nahezu jedes zweite Hand-
werksunternehmen im Groß-
raum Düsseldorf wäre von ei-
nem Dieselfahrverbot in die 
Innenstadt existenziell betrof-
fen, so das Ergebnis einer 
Umfrage der Handwerkskam-
mer unter Mitgliedsunterneh-
men im Großraum Düssel-
dorf. 83 Prozent des Fuhr-
parks des Handwerks ist nach 
dieser Erhebung dieselbetrie-
ben, wegen der hohen Ener-
gieausbeute dieses Kraftstoffs 
und dessen staatlicher Förde-
rung. Das Gros der Handwer-
kerflotte sind neue oder nur 
wenige Jahre alte Fahrzeuge in 
Euro V und Euro VI-Norm. 

Nur zehn Prozent der von der 
Kammer befragten Unterneh-
men bestätigen, dass es für sie 
eine Umrüstungsmöglichkeit 
auf alternative Antriebe gebe. 
Ehlert: „Solange keine Moto-
ren und Antriebe am Markt 
verfügbar sind, die für Nutz-
fahrzeuge aller Gewichtsklas-
sen die erforderlichen Emissi-
onsgrenzwerte einhalten, 
müssen vorhandene, zugelas-
sene Fahrzeuge gemäß ihrer 
üblichen Nutzungsdauer 
überallhin bewegt werden 
dürfen. „Nachhaltigkeit, Um-
welt- und Gesundheitsschutz 
sind dem Handwerk nicht 
nur ein ganz wichtiges Anlie-
gen, sie sind seit je her Ge-
schäftsmodell des Hand-
werks,“ unterstrich Ehlert 
und mahnte alle Beteiligten 
zu „maximalem Augenmaß 
und Umsicht bei der Ausge-
staltung des künftigen Luft-
reinhalteplans für Düssel-
dorf.“
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Sie sind Handwerker oder
Wissenschaftler?

Gemeinsam als Team haben Sie
erfolgreich ein Projekt entwickelt?

Praxis und Theorie wurden
erfolgreich kombiniert?

Jubiläumsfeier
mit Wirtschaftsministerin
Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut

Jetzt bewerben und bis zu

25.000 E gewinnen!*

Bundesweiter
Transfer-
wettbewerb:
Meister sucht
Professor!



Sie sind Handwerker oder
Wissenschaftler?

Gemeinsam als Team haben Sie
erfolgreich ein Projekt entwickelt?

Praxis und Theorie wurden
erfolgreich kombiniert?

Jubiläumsfeier
mit Wirtschaftsministerin
Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut

Jetzt bewerben und bis zu

25.000 E gewinnen!*

Bundesweiter
Transfer-
wettbewerb:
Meister sucht
Professor!

Organisator:
Verein Technologietransfer
Handwerk e.V.
Heilbronner Straße 43
70191 Stuttgart

Ansprechpartnerin:
Kristina Jörs
Telefon 0711 263709-163
kjoers@handwerk-bw.de

Veranstalter:
Veranstaltet und gefördert wird der bundes-
weite Seifriz-Preis vom Verlag Holzmann
Medien gemeinsam mit der Signal Iduna
Gruppe Versicherungen und Finanzen in der
Zusammenarbeit mit der Wirtschaftszeit-
schrift handwerk magazin. Unterstützt wird
der Wettbewerb vom Zentralverband des
Deutschen Handwerks, dem Baden-Würt-
tembergischen Handwerkstag und seinen
Mitgliedern, der Steinbeis-Stiftung, dem
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Woh-
nungsbau sowie durch Sponsoren aus der
Wirtschaft. Für die Organisation ist der Verein
Technologietransfer  Handwerk e.V. verant-
wortlich.
*Die Gewinner erhalten ein anteiliges Preisgeld.

30. Transferpreis Handwerk + Wissenschaft
S E I F R I Z - P R E I S

Transferprojekte, die aus der Kooperation zwi-
schen Handwerk und Wissenschaft entstanden
sind. Bei den Projekten kann es sich um Produkte,
Verfahren, Dienstleistungen sowie neue Formen

der betrieblichen Organisation handeln. 2018 wird der Preis
zum 30. Mal vergeben.

Was wird prämiert?

Einfach den Bewerbungsbogen, die unterschrie-
bene Richtigkeitserklärung und vorhandene
Anlagen per E-Mail an kjoers@handwerk-bw.de
schicken. Die Unterlagen stehen Ihnen unter

www.seifriz-preis.de zum Download zur Verfügung. Einsende-
schluss ist der 16. März 2018.

Wie bewerbe ich mich?

Gemeinsam mit Wirtschaftsministerin Dr. Nicole
Hoffmeister-Kraut und dem Baden-Württem-
bergischen Handwerkstag findet die Preisver-
leihung am 12. Juli 2018 in Stuttgart statt. Weitere

Informationen finden Sie auf der Webseite www.seifriz-preis.de.

Wo und wann findet die Preisverleihung statt?

Handwerker und Wissenschaftler aus ganz
Deutschland, die in Kooperation gemeinsam etwas
erarbeitet und entwickelt haben. Der Betrieb muss
in der Handwerksrolle eingetragen sein. Das

Projekt sollte abgeschlossen sein und Markterfolge oder zumin-
dest -chancen aufweisen. Beide Seiten müssen substanziell an
der Entwicklung beteiligt gewesen sein.

Wer kann sich bewerben?

Über die Preisvergabe entscheidet eine unab-
hängige Jury aus Handwerk, Wissenschaft und
Wirtschaft. Den Juryvorsitz hat Prof. Dr. Dr. h.c.
mult. Johann Löhn, Präsident der Steinbeis-

Hochschule Berlin. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Wie werden die Gewinner ermittelt?

Insgesamt winkt ein Preisgeld von 25.000 Euro.
Die Preisträger werden mit einem anteiligem
Preisgeld, einer Preisplastik sowie einer Urkunde
prämiert.

Was ist zu gewinnen?
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Ihre InnungsfachbetrIebe 

und Partner
Im KreIs mettmann

Umfrage der IKK classic

So nehmen Versicherte am liebsten 
Kontakt zur Krankenkasse auf

Digitale und telefonische Kontaktwege bei Bürgern beliebt – 
Anspruch an persönliche Beratung vor Ort wächst.

Digitale Services stehen auch bei den 
Kunden von Krankenversicherern hoch 
im Kurs. Das geht aus einer repräsentati-
ven Befragung der IKK classic hervor. Auf 
die Frage nach dem bevorzugten Kontakt-
weg beim Austausch mit ihrer Kranken-

kasse zeigen Bürgerinnen und Bürger kla-
re Präferenzen: Ganz oben auf der Hitliste 
steht der Kontakt per E-Mail. Er ist für 27 
Prozent der Befragten das beliebteste Mit-
tel der Wahl, gefolgt vom Telefongespräch 
(24 Prozent) und der Nutzung einer On-

line-Filiale der Kasse (20 Prozent). Der 
persönliche Besuch einer Krankenkassen-
Geschäftsstelle steht auf Platz vier (17 Pro-
zent).

„Die Ergebnisse zeigen, dass die Verbrau-
chererwartungen gegenüber Krankenkas-
sen dem allgemeinen Trend folgen“, erläu-
tert Michael Förstermann, Sprecher der 
IKK classic. „Für Anliegen, die sich digital 
oder telefonisch erledigen lassen, will sich 
heute niemand mehr in eine Geschäfts-
stelle bemühen. Wer aber den Weg dort-
hin auf sich nimmt, erwartet umgekehrt 
auch deutlich mehr qualifizierten Service 
als früher.“ Geschäftsstellen, bei denen 
man wie bei einem besseren Briefkasten 
lediglich Unterlagen abgibt, haben danach 
wenig Zukunft. Gefragt sei vielmehr fun-
dierte Beratungs- und Lösungskompetenz 
vor Ort. 

Die IKK classic stellt sich auf die Verbrau-
chererwartungen ein und stellt ihrem An-
gebot an digitalen und telefonischen Kon-
taktmöglichkeiten ein neu strukturiertes 
Netz von qualifizierten Service-Centern 
an die Seite. 

Die Anmeldung bei der Online-Filiale er-
folgt unter: https://meine.ikk-classic.de  

Für die Registrierung benötigen Versi-
cherte lediglich ihre 10-stellige Kranken-
versicherungsnummer, die sie auf ihrer 
Krankenversicherungskarte finden. Nach 
der erfolgreichen Registrierung wird der 
persönliche Zugangscode umgehend per 
Post zugestellt. Wo die nächste Geschäfts-
stelle ist, erfährt man unter: www.ikk-clas-
sic.de/geschaeftsstellensuche 
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Sicher online 
verkaufen
ist einfach. Wenn‘s um Geld geht

Wenn die Zahlung Ihrer Kunden 
garantiert ist und Sie rund 50 
Millionen potenzielle paydirekt-
Nutzer* erreichen können, die 
auch online auf ihre Hausbank 
vertrauen. 

Jetzt informieren auf
www.sparkasse.de/paydirekt.

*  Anzahl der für das Online-Banking registrierten 
Kunden aller Sparkassen und deutschen Banken.

kreissparkasse-duesseldorf.de

Der beste Platz Für Ihre anzeIge.
KontaKt: steFan nehlsen (02183) 416521
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Der beste Platz Für Ihre anzeIge.
KontaKt: steFan nehlsen (02183) 416521
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Plein Elektro-Großhandel
GmbH & Co. KG

Nettelbeckstraße 7–15
40477 Düsseldorf

info@plein-elektro.de
www.plein-elektro.de

Telefon  0211 . 4694-0
Telefax 0211 . 4694-250

Der beste Platz Für Ihre anzeIge.
KontaKt: steFan nehlsen (02183) 416521

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!
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autohaus Gierten GmbH
sitz Hilden, Hrb 45265 Düsseldorf

Hans-sachs-straße 1
40721 hilden
Tel. 0 2103/49 02-0
opel-gierten-hilden.de

schneiderstr. 16
40764 Langenfeld
Tel. 0 2173/90 63-0
opel-gierten-langenfeld.de

NUTZFAHRZEUGE

uNser BarpreisaNgeBOt für gewerBeKuNdeN
Opel Vivaro kasten l1H1 2,7t, euro 6
1.6 CDTI, 70 kw (95 Ps), MT6
inkl. radio, bluetooth, usb, ZV, elektr.
fensterheber vorne, elektr. außenspiegel,
bordcomputer, uvm.

Kurzzulassung

ab 16.790,- € (zzgl. Mwst)

Opel-Nutzfahrzeuge - für jede herausforderung die passende Lösung.
z.b.: Der Opel Vivaro kastenwagen, praxisgerechte funktionalität,
Pkw-typischer komfort sowie ausgesprochen niedrige betriebskosten:

bis zu 2,93 m laderaumlänge                            bis zu 1,27 t nutzlast

19.980,10 € (inkl. Mwst)

kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts: 8,0; außerorts: 5,9; kombiniert: 6,6;
CO2 -emission, kombiniert: 175 g/km (gemäß VO (eG) nr. 715/2007).

Das Plus für
GewerbekunDen.

Nutzfahrzeuge

Alle Angebote 
auf einem Blick

AUTOZENTRUM P&A/PRECKEL

Monschauer Straße 34
41068 Mönchengladbach 
www.autozentren-pa.de 

Beratung: Stephan Moll
Tel.: 0172 / 54 62 967

1 Kurzzulassung 2Gewerbekunden-Angebot – Abb. zeigt Sonderausstattung.

Fiat Professional Vertragspartner

TOUCHSCREEN INFOTAINMENT-SYSTEME

HOHER GERÄUSCHKOMFORT

1T NUTZLAST
5,4 M3 LADEVOLUMEN

EINZELRADAUFHÄNGUNG HINTEN

DER NEUE FIAT DOBLÓ-CARGO.
ALLES BEGINNT BEI IHNEN.

Der Dobló-Cargo Basis 1.3 Multijet 801

DER NEUE DOBLÓ-CARGO. EINFACH BESSER ARBEITEN.

schon ab zzgl. MwSt.2€ 9.990,-

Fiat Professional  
Vertragspartner 
Pinner Straße 46
42579 Heiligenhaus Virchowstr. 140 - 146, 47805 Krefeld

Weitere attraktive Angebote finden Sie auf www.Autozentren-PA.de

1Kurzzulassung 2Gewerbekunden-Angebot – Abb. zeigt Sonderausstattung

TECHNOLOGY

®

Energy Boost
Ihr FUCHS Partnerhändler
informiert Sie gerne

HUBERT LETHEN
Mineralölhandelsgesellschaft mbH
Gothaer Straße 13 § 40880 Ratingen
Telefon: 02102 442037 § Telefax: 02102 471275
www.lethen.de



20  |  Meisterbrief Mettmann 1.2018
K

FZ
-I

N
N

U
N

g
M

A
LE

R
-I

N
N

U
N

g

Telefon: (02173) 20 78 13
Mobil: (0178) 32 04 327
E-Mail: info@svrhw.de

Ralf Heinz Weber
Postfach 10 07 35
40771 Monheim am Rhein
www.svrhw.de

Der beste Platz Für Ihre anzeIge.
KontaKt: steFan nehlsen (02183) 416521

Gottfried Schultz Aultomobilhandels SE, Johannes-Flintrop-Straße 127,
40822 Mettmann, Sven Ulmann: Tel. 02104/925-118 · gottfried-schultz.de

Volkswagen Caddy Kastenwagen „EcoProfi“ 1.2 TSI, BlueMotion 
Technology, 62 kW (84 PS), 5-Gang, Kraftstoffverbr. in l/100 km: innerorts 6,9; 
außerorts 4,8; komb. 5,6; CO2-Emissionen in g/km: komb. 131. Candy Weiß, 
Berganfahrassistent, Multikollisionsbremse, elektr. Außenspiegel, elektr. Fens-
terheber, ZV mit Funkfernbedienung u.v.m.
Preis inkl. Überführung + Zulassung, zzgl. MwSt: 12.900,- €

Der Caddy.
Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.
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Der beste Platz Für Ihre anzeIge.
KontaKt: steFan nehlsen (02183) 416521

Sanitär · Heizung · Klima · Erneuerbare Energie

SW Service Sanitär Wärme GmbH Telefon  0 21 29 / 95 88 01  

Schönholz 20 · 40724 Hilden Telefax  0 21 29 / 95 88 03 

Werkstatt-Lager · Herderstraße 1 · 40721 Hilden

SERVICE  GmbHSanitär
Wärme

40 Jahre
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Der beste Platz 
Für Ihre anzeIge.
KontaKt: steFan nehlsen, (02183)416521
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Aus Kreishandwerkerschaft und Innungen
Die Wahl eines neuen Geschäftsführers als 
Nachfolger des jetzigen Amtsinhabers 
stand im Mittelpunkt der Herbst-Mitglie-
derversammlung der Kreishandwerker-
schaft: Als vom Vorstand vorgeschlagenen 
Kandidaten lernten die Obermeister und 
Delegierten der angeschlossenen Innun-
gen Christian Feißel kennen; der Diplom-
Kaufmann aus Velbert studierte an der 
Universität-Gesamthochschule Essen 
Wirtschaftswissenschaften mit den 
Schwerpunkten Arbeits- und Betriebspsy-
chologie, Marketing und Betriebsinfor-
matik und war zuletzt seit Mai 2015 bis 
Ende 2017 bei der Wirtschaftsförderung 
des Kreises Mettmann tätig in der Bera-
tung von Unternehmen, im Aufschluss 
und der Abwicklung von Förderprogram-
men für Existenzgründer sowie kleine und 
mittlere Unternehmen und in der Kon-
zeption und Durchführung von Informa-
tionsveranstaltungen und Seminaren zur 
Digitalisierung, Unternehmensnachfolge, 
Corporate Social Responsibility (CSR) 
und IT-Sicherheit. Vor seiner Beschäfti-
gung beim Kreis war Christian Feißel 
überwiegend freiberuflich aktiv als Berater 

und Trainer für Personen, Unternehmen 
und Transfergesellschaften, hier in enger 
Kooperation mit der Arbeitsverwaltung, 
sowie als Dozent für Bildungsträger, Aka-
demien und Hochschulen auf den The-
menfeldern Rechnungswesen, Kosten- 

und Leistungsrechnung, Controlling, In-
vestition und Finanzierung, Bewerbungs-
training, Existenzgründung und nicht 
zuletzt in Vorbereitungskursen für ange-
hende Industriemeister.

Der Kandidat wusste zu überzeugen und 
wurde von der Mitgliederversammlung 
einstimmig zum Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft und der Innungen 
ab 1. Januar 2018 gewählt; ab 1. April soll 
er die alleinige Geschäftsführung über-
nehmen. Mitgebracht hatte er einen infor-
mativen Vortrag über speziell für Hand-
werksbetriebe geeignete Förderprogram-
me zur finanziellen Flankierung von Ver-
änderungen in betrieblichen Strukturen 
und Prozessen.

Mit einer Betriebsbesichtigung, einer aus-
giebigen Schulung in Theorie und Praxis 
zur fachgerechten Anwendung von Flüssig-
kunststoffen bei der Sanierung von Flach-
dächern, Dachterrassen, Balkonen, Böden 
oder Treppen und mit einem geselligen 
Grill-Abendessen in der „Roten Hölle“ des 
Gastgebers ließ die Dachdecker- und 
Zimmerer-Innung ihr Jahresprogramm 
im Enke-Werk in Düsseldorf ausklingen. 
Eine erfreulich große Zahl von Innungs-
mitgliedern ließ sich von Prokurist Klaus 
Stern zunächst in die Entwicklungsge-

Nach der Wahl: KH-Vorstandsmitglieder zusammen mit Christian Feißel (r.)

Dachdecker- und Zimmerer-Innung im Enke-Werk in Düsseldorf. weiter nächste Seite »»»

Aus KH und Innungen
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schichte des 1924 von Johannes Enke ge-
gründeten Unternehmens einführen, das 
mit Regenerationsanstrichen zur Wieder-
herstellung von Dächern begann, zu den 
Pionieren der Herstellung von Flüssig-
kunststoffen zählt und seine umfangreiche 
Produktpalette komplett selbst entwickelt 
und fertigt. Die Werksführung durch Pro-
duktion, Labor und Lager lieferte einen 
überzeugenden Eindruck vom Qualitätsan-
spruch des Herstellers, der bei allen techni-
schen Notwendigkeiten ausdrücklich auf 
das jahrzehntelang fortentwickelte Know-
how und die Erfahrung seines Mitarbeiter-
stamms setzt, und die Instruktionen zur 
Anwendungspraxis boten reichlich Stoff 
für einen lebhaften fachlichen Austausch 
mit den Handwerkern.

Wenn Roboter Hadrian in 48 Stunden ein 
Haus auf klassische Art mauert, wenn ein 
Schalsystemhersteller aus Österreich das 
Bauen entdeckt und Gebäude mit einem 
3D-Drucker erstellt, wenn Architekten, 
Statiker und Fachingenieure ihre Planun-
gen in ein gemeinsames dreidimensionales 
Modell am Rechner integrieren und dabei 
idealerweise alle technischen Kollisionen 
zwischen den beteiligten Gewerken schon 
vor Baubeginn aus der Welt schaffen, 
dann hat endgültig die Stunde von BIM 
geschlagen – dem Building Information 
Modeling oder Management, das jetzt 
auch im Baugewerbe in aller Munde ist, 
die Kommunikation und Prozesse zwi-

schen allen Baubeteiligten verbessern und 
die Bau-Produktivität deutlich steigern 
soll. Über diesen „Kulturwandel am Bau“ 
informierte Harald Siebert, Referent für 
Öffentlichkeitsarbeit bei den Baugewerb-
lichen Verbänden, bei der jüngsten Ver-
sammlung der Bau-Innung. Damit war 
eine lebhafte Diskussion mit durchaus 
skeptischem Tenor vorprogrammiert, zu-
mal Siebert die zwingenden Voraussetzun-
gen für BIM und die derzeit noch offenen 
Fragen nicht verschwieg: angefangen von 
kompatiblen EDV-Systemen, Schnittstel-
len für den Datenaustausch, schnelle Net-
ze für den Transport enormer Datenvolu-
men, Datensicherheit und langfristige 
-lesbarkeit über Zweifel an der Vereinbar-
keit von BIM mit vorhandenen rechtli-
chen Rahmenbedingungen wie HOAI, 
VOB, Normen und Fachregeln, Urheber- 
und Haftungsrechten bis hin zu den An-
forderungen an die handelnden Men-
schen, denen BIM weit über planerische 
oder handwerkliche Fähigkeiten hinausge-
hende Kompetenzen und ein überaus ko-
operatives, diszipliniertes und strukturier-
tes Arbeiten abverlangt.

Den zweiten Themenschwerpunkt bestritt 
Syndikusrechtsanwalt Joachim Dörmann, 
der den Versammlungsteilnehmern die 
betrieblichen Aufzeichnungspflichten vor 
allem hinsichtlich der Arbeitszeiten in Er-
innerung rief. Der Abteilungsleiter Ar-
beitsrecht und Sozialpolitik bei den Bau-

gewerblichen Verbänden spannte einen 
weiten Bogen von dem seit 1996 gelten-
den Arbeitnehmer-Entsendegesetz bis 
zum Mindestlohngesetz von 2015, das die 
bis dahin nur für gewerbliche Arbeitneh-
mer geltende Aufzeichnung der täglichen 
Arbeitszeit einschließlich Beginn und 
Ende, Dauer und Pausen grundsätzlich 
auch auf Angestellte ausdehnte, wenn 
auch nach mehreren Interventionen der 
Wirtschaft jetzt nur noch für angestellte 
Mitarbeiter mit einem Monatsentgelt un-
ter 2000 Euro. Dörmann erläuterte auch 
die Ausnahmeregelungen etwa für mitar-
beitende verheiratete oder eingetragene 
Partner, Eltern oder Kinder, aber auch die 
generelle Aufzeichnungspflicht bei einer 
täglichen Arbeitszeit von über acht Stun-
den, die tarifvertraglich durchaus möglich 
ist, und appellierte an die Bauunterneh-
mer, angesichts drohender Bußgelder bis 
30000 Euro, ab 2500 Euro schlimmsten-
falls mit einem Ausschluss von öffentli-
chen Aufträgen verbunden, die Aufzeich-
nung der Arbeitszeiten genau und binnen 
sieben Tagen vorzunehmen und zwei Jahre 
aufzubewahren.

Geldwäscheprävention, Datenschutz und 
Prüfwesen standen im Mittelpunkt der 
Herbstversammlung der Innung des 
Kraftfahrzeughandwerks. Aus der seit 
Mitte 2017 geltenden Neufassung des 
Geldwäschegesetzes hob Syndikusrechts-
anwalt Christian Hagemeyer vom Ver-
band des Kraftfahrzeuggewerbes NRW 
hervor: Die von bisher 15000 Euro auf 
10000 Euro verringerte Bargeldzahlung, 
auch als Summe aus mehreren Transaktio-
nen, ab der ein Käufer zwingend durch 
Kopie des Personalausweises identifiziert 
werden muss; die neue Identifizierungs-
pflicht eines Verkäufers bei eigener Bar-
geldzahlung ab 10000 Euro; die für viele 
Kfz-Betriebe und die meisten Autohänd-
ler notwendige Einführung eines Risiko-
managements einschließlich interner Si-
cherungsmaßnahmen wie etwa regelmäßi-
ge Mitarbeiterschulungen; die besondere 
Sorgfaltspflicht nun auch bei inländischen 
„politisch exponierten Personen“ sowie 
die künftig zwar vereinfachte, aber nur 
noch elektronisch mögliche Verdachts-
meldung. Zum Stichwort Datenschutz 
wies der Referent auf die teilweise noch-
mals verschärften Regelungen in der ab 
Mai 2018 wirksamen EU-Datenschutz-
grundverordnung hin, empfahl dringend R
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die Einholung von Einwilligungserklärun-
gen von Kunden für die Verarbeitung ih-
rer Daten, rief in Erinnerung, dass der 
Schutz personenbezogener Daten etwa 
auch Fahrzeugscheine und IP-Adressen 
umfasse und ebenso für Kunden- wie für 
Mitarbeiterdaten gelte und dass schließ-
lich weiterhin ein Datenschutzbeauftrag-
ter zu bestellen und der Bezirksregierung 
zu melden sei, sofern mehr als zehn Mitar-
beiter mit der automatisierten Verarbei-
tung personenbezogener Daten befasst 
seien.

Auf neue, teilweise ab 2018 in Kraft tre-
tende Regeln für Fahrzeugprüfungen 
stimmte Markus von Dollen als dafür zu-
ständiger Fachabteilungsleiter bei DE-
KRA Düsseldorf die Versammlungsteil-
nehmer noch einmal ein – zunächst zu 
den zeitlich akuten Vorgaben der ab Jah-
resanfang zwingenden Kalibrierung des 
Scheinwerfereinstellsystems und der eben-
falls ab 2018 wieder eingeführten 
Endrohrmessung bei der Abgasuntersu-
chung, für die grundsätzlich der Geräte-
leitfaden 5.01 erforderlich sei, die aber 
womöglich übergangsweise noch manuell 
eingeleitet werden könne; ab 2019 wür-
den dann die AU-Grenzwerte herabge-

setzt, was für etwa ein Drittel der AU-Tes-
ter das Aus bedeuten würde; und ab 2021 
werde die Trübungsmessung durch eine 
Partikelanzahlmessung ersetzt. Und 
schließlich müssen Bremsenprüfstände 
dem Referenten zufolge ab 1.1.2020 zwin-
gend mit einer Datenschnittstelle ausge-
stattet sein, die freilich bei allen Geräten 
ab Baujahr 2011 nachgerüstet werden 
könne.

Eine knappe Versammlung mit großem 
Programm arrangierte die Elektro-Innung 
zum Jahresausklang auf Schloss Lünten-
beck in Wuppertal. Kurz, bündig und ein-
stimmig wurden die Interna abgewickelt: 
der Haushaltsplan für 2018 sowie die 
Wahl von Meisterbeisitzern für die restli-
che Amtszeit, in der Burkhard Jordan und 
Hans Niggemeier, als Stellvertreter Thomas 
Werntges im Ausschuss für Lehrlingsaus-
bildung sowie Marcus Graf, als Stellvertre-
ter Burkhard Jordan, im Ausschuss für 
Lehrlingsstreitigkeiten mitarbeiten wer-
den. Das Highlight im Wortsinn war frei-
lich eine ausgiebige Führung durch die im 
Schloss angesiedelte Leuchtenmanufaktur 
von Dinnebier Licht, bei der Geschäfts-
führer Daniel Klages und Fertigungsleiter 
Bernd Twardon ihren zahlreichen Besu-

chern aus dem Elektrohandwerk die 
Leuchtenherstellung in Handarbeit von A 
bis Z näherbrachten und sozusagen en 
passant eine Fülle von Informationen über 
moderne Lichtlösungen vermittelten. Das 
hochinteressante Erlebnis klang mit ei-
nem Imbiss im Schlosscafé aus.  

Nach fünf Jahren war die Innung für Me-
talltechnik jetzt erneut bei ihrem weltweit 
tätigen Mitgliedsunternehmen Dücker 
Förder-Systeme in Langenfeld zu Gast 
und erhielt zunächst bei einem von Ge-
schäftsführer Peter Dücker geführten 
Rundgang durch die Anlagenherstellung 
und den Schaltschrankbau einen tiefen 
Einblick in die technische Dynamik und 
kontinuierliche Firmenentwicklung seit 
ihrem letzten Besuch. In einem intensiven 
Dialog mit dem Inhaber, seiner Tochter 
Julia Dücker und für die technische Aus-
bildung zuständigen Mitarbeitern wurden 
Fragen der Nachwuchsgewinnung und 
-qualifikation erörtert, die sich offensicht-
lich für ein so renommiertes Unterneh-
men beinah gleichermaßen wie für kleine-
re Metallbauerbetriebe stellen: Schülerin-
nen und Schüler wissen immer noch viel 

weiter nächste Seite »»»

Jahresausklang der Elektro-Innung auf Schloss Lüntenbeck in Wuppertal mit ausgiebiger Führung durch die im Schloss angesiedelte 
Leuchtenmanufaktur von Dinnebier Licht.
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zu wenig über die beruflichen Inhalte, An-
forderungen und Aufstiegschancen im 
Handwerk, haben nach wie vor keine gute 
Meinung über ein Berufsleben mit Pers-
pektiven in diesem Wirtschaftszweig und 
müssten deshalb noch viel intensiver als 
bisher schon in der Schule vom Handwerk 
„abgeholt“ und begeistert werden, wozu 
die Firma Dücker vor kurzem eine Lern-
partnerschaft mit der Bettine-von-Arnim-
Gesamtschule in Langenfeld begründet 
hat. Gastgeber und Gäste waren sich darin 
einig, dass die Handwerkspräsenz etwa ge-
genüber Schülern, Lehrern und Eltern, 
auf Ausbildungsbörsen und Karrieremes-
sen deutlich verstärkt und verbessert wer-
den müsse, um im Verein mit hoher und 
auch entsprechend kommunizierter Aus-
bildungsqualität so attraktiv für junge 
Menschen zu werden, dass sich der Nach-
wuchs- und Fachkräftemangel nicht zu ei-
ner noch stärkeren Wachstumsbremse für 
Betriebe entwickelt.

Mit einem vollen Programm bot die Ma-
ler- und Lackierer-Innung in der Herbst-
versammlung ihren Mitgliedsbetrieben 
eine Fülle aktueller Informationen. Den 
Auftakt machte Gabriele Leßel, Abtei-
lungsleiterin Berufsbildung in der Kreis-
handwerkerschaft, mit einem ausgiebigen 
Überblick über die teilweise von der Ar-
beitsverwaltung finanzierten Fördermaß-
nahmen zur Berufsorientierung und Be-
rufsvorbereitung, die nicht nur der indivi-
duellen Stärkung leistungsschwächerer 
Jugendlicher auf dem Weg ins Berufsleben 
dienten, sondern zugleich immer auch als 
Unterstützung für Handwerksbetriebe bei 
der Nachwuchsgewinnung gedacht seien. 
Die Referentin appellierte deshalb an die 
Versammlungsteilnehmer, sich weiterhin 
oder erstmals als Praktikumsbetriebe für 
Maßnahmenteilnehmer zur Verfügung zu 
stellen, und versprach im Gegenzug eine 
sorgfältige Auswahl und Begleitung der 
Praktikanten durch die „Pädagogenwerk-
statt“ der Kreishandwerkerschaft, in der 
Renate Schiparowski-Kürner, Björn Weid-
mann und Christian Humburg stets ein 
offenes Ohr für interessierte Mitgliedsbe-
triebe hätten. 

Weiter ging es mit einer Vorstellung des 
neuen Leiters der Technischen Beratungs-
stelle des Landesinnungsverbandes: Dr. 
Andreas Schütz stellte zusammenfassend 
die dort angebotenen und für Mitglieds-

betriebe kostenfreien Dienstleistungen 
von der Telefonauskunft bis zum Objekt-
besuch und zu schriftlichen Ausarbeitun-
gen vor und informierte außerdem über 
Aktuelles zur neu gefassten Gewerbeab-
fallverordnung, die den Betrieben eine 
Dokumentationspflicht über die vorge-
schriebene Getrennthaltung von Abfällen, 
aber auch über die Gründe für die Inan-
spruchnahme von Ausnahmeregelungen 
auferlegt und mit einem demnächst ver-
fügbaren EDV-Programm der Hand-
werkskammer Düsseldorf auch rechnerge-
stützt erfüllt werden kann.

Abgerundet wurde das Versammlungspro-
gramm von Innungsmitglied Armin Doe-
ge, der mit eindrucksvollen Bildbeispielen 
von  mangelhaften Beschichtungen an 
Fassade und Balkonbekleidungen aus sei-
ner Praxis als öffentlich bestellter und ver-
eidigter Sachverständiger der Handwerks-
kammer Düsseldorf seinen Handwerks-
kollegen anschaulich aufzeigte, welche 
gravierenden fachlichen Mängel beinah 
zwangsläufig eintreten, wenn Arbeiten un-
professionell, gedankenlos, ohne vorherige 
Untergrundprüfung und ohne sorgfältige 
Arbeitsvorbereitung ausgeführt werden 
und obendrein notwendige Bedenkenan-
meldungen oder erforderliche Nach-
tragsangebote unterbleiben.

Denis Herbertz aus Langenfeld als Vorsit-
zender und Simon Heidenreich aus Mett-
mann als sein Stellvertreter stehen auch 
weiterhin an der Spitze der Schutzgemein-
schaft Mettmann im Netzwerk Zuhause 
sicher e.V. Sie wurden einstimmig in ih-
ren Vorstandsämtern bestätigt bei der 
Mitgliederversammlung der Schutzge-
meinschaft, die außerdem eine Neufas-
sung ihrer Satzung beschloss und das 
Rechnungsergebnis 2016 sowie den Fi-
nanzplan 2018 verabschiedete. Die in der 
Gemeinschaft zusammengeschlossenen 
Fachbetriebe für Einbruchschutz tausch-
ten außerdem  zusammen mit  Karin 
Peglau und Klaus Fitzner von der Kreispo-
lizeibehörde ihre Erfahrungen aus der bis-
herigen Teilnahme an den jährlichen Akti-
onswochen im Rahmen der landesweiten 
Kampagne „Riegel vor! Sicher ist siche-
rer.“ aus und schätzten die Resonanz der 
Bevölkerung auf solche sinnvollen Veran-
staltungen übereinstimmend als steige-
rungsfähig ein. Zur Verbesserung schlu-
gen die Handwerker zusätzlich zu einer 

intensivierten Pressearbeit vor, ihre Aus-
stellung von Exponaten zum Einbruch-
schutz nicht mehr wie bisher schon ganz-
tägig zum Auftakt der Aktionswoche, son-
dern in der zweiten Wochenhälfte nur 
noch in den Abendstunden und kombi-
niert mit einem Fachvortrag oder sogar 
gemeinsam mit dem Infomobil der Polizei 
an verschiedenen Standorten im Kreisge-
biet zu präsentieren.

Man nehme den für manche erstmaligen 
Besuch in der berufsständischen Lehr-
werkstatt für die Auszubildenden, einen 
Rundgang durch eine Tropfsteinhöhle, die 
Führung durch das Deutsche Drahtmuse-
um und ein festlich-lukullisches Abendes-
sen – und kann daraus einen wiederum 
gelungenen Jahresausklang für die Rollla-
den- und Sonnenschutztechniker kom-
ponieren. Die beliebte Traditionsveran-
staltung führte diesmal nach Südwestfalen 
und startete im Berufsbildungszentrum 
der Kreishandwerkerschaft Märkischer 
Kreis in Iserlohn, wo die angehenden 
Rollladen- und Sonnenschutzmechatroni-
ker aus NRW und ganz Norddeutschland 
überbetrieblich unterwiesen werden, was 
Ausbildungsleiter Georg Filipczyk seinen 
Besuchern mit Begeisterung nahebrachte. 
Anschließend ging es gleichenorts durch 
die unterirdische Wunderwelt der vor 150 
Jahren von Bahnarbeitern entdeckten De-
chenhöhle, und den Abschluss bildete am 
nächsten Vormittag zunächst der mit mo-
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Direkt gewählt geht’s 
meistens schneller
Unsere Durchwahlen im Haus des Handwerks auf einen Blick. 
E-Mail: info@handwerk-me.de – und wenn Sie „info“ durch ei-
nen Nachnamen aus unserem Team ersetzen, kommt Ihr E-Mail 
direkt an der richtigen Stelle an.
Bitte haben Sie Verständnis, wenn Sie in unserem Zeitfenster für die 
individuellen Mittagspausen in der Geschäftsstelle zwischen 12 Uhr und 
14 Uhr ein Team-Mitglied für kurze Zeit nicht erreichen bzw. antreffen.

Zentrale
» Heike Wallborn 02104/9553-0
» Alyssa Baus (Auszubildende) 02104/9553-32

Geschäftsführung
» Martin Lindemann 02104/9553-10
» Christian Feißel 02104/9553-0
Sekretariat
» Heike Wallborn 02104/9553-11

Handwerksrolle
» Margarethe Kirsch 02104/9553-12

Rechtsabteilung
» André Schnelle 02104/9553-20

Sekretariat
» Melanie Pernik 02104/9553-21
» Anja Becker (Inkasso/vormittags) 02104/9553-23

Berufsbildung / Abteilungsleitung
» Gabriele Leßel 02104/9553-30

Ausbildung, ÜBL, Prüfungen
» Lubov Spitzer (vormittags) 02104/9553-22
» Angela Reinecke (vormittags) 02104/9553-33
» Bernhard Hahn (auch AU/SP) 02104/9553-34

Berufsvorbereitung
» Renate Schiparowski-Kürner  02104/9553-36
» Christian Humburg 02104/9553-37
» Björn Weidmann  02104/9553-38

Kasse/Buchhaltung
» Claudia Hachmann (vormittags) 02104/9553-42
» Regina Müller-Keddouh 02104/9553-41

» KH-Fax 02104/9553-50

Lehrwerkstätten
Kfz » Frank Schumacher 02104/9553-61
  » Lothar Boschen 02104/9553-62
Tischler » Carsten Hinnenthal 02104/9553-65
Metall » Roland Derwell 02104/9553-70
Elektro » Kai-Axel Hartmann 02104/9553-76
Maler » Rainer Schäfer 02104/9553-85
  » Ralf Heinz Weber 02104/9553-86
Friseure » Zurzeit Jasmin Ewald  02104/9553-80

weiter nächste Seite »»»

dernster Medientechnik alte Sagen lebendig machende Erlebnis-
stollen und -aufzug hinauf auf Burg Altena mit anschließender 
Führung durch das weltweit einzigartige Deutsche Drahtmuseum, 
das zweierlei sehr anschaulich vermittelt: die einst überaus mühsa-
me Arbeit des Drahtziehens und die bis heute ungebrochene Un-
verzichtbarkeit von Drähten – ob filigran oder armdick, ob aus 
Eisen oder Stahl oder Edelmetallen – in praktisch allen Lebensbe-
reichen.
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Die „rechtlichen und steuerlichen In-
formationen und Überlegungen zum 
Jahreswechsel“ sind längst zu einem 
traditionellen Veranstaltungsformat der 
Kreishandwerkerschaft geworden und 
lieferten auch diesmal reichlich aktuel-
les Material für einen lebhaften Gedan-
kenaustausch. Den juristischen Part be-
stritt Rechtsanwalt Lothar Schmidt-Si-
cking vor allem mit Erläuterungen des 
mit dem Jahreswechsel in Kraft treten-
den neuen Bauvertragsrechts, von dem 
Handwerksbetriebe in erster Linie bei 
Neubauten oder wesentlichen Ände-
rungen an einem Gebäude betroffen 
sein werden – beispielsweise durch eine 
generell notwendige Widerrufsbeleh-
rung und ein 14-tägiges Widerrufsrecht 
des Verbrauchers, durch ein neues An-
ordnungsrecht des Auftraggebers hin-
sichtlich Leistungsänderungen oder -er-
gänzungen, die vom Betrieb anders als 
früher nicht mehr ohne Weiteres abge-
lehnt werden können, sondern grund-
sätzlich kalkuliert und vereinbart wer-
den müssen; zusätzlich auch durch das 
neue Erfordernis einer vergütungsfreien 
Baubeschreibung und der Benennung 

eines Fertigstellungszeitpunktes sowie 
durch einen neuen Herausgabean-
spruch des Auftraggebers auf Unterla-
gen nach Abschluss der Arbeiten. Als 
positiv aus betrieblicher Sicht nannte 
der Referent die neue Abnahmefiktion, 
die eintritt, wenn eine vom Handwer-
ker verlangte Abnahme nicht zustande 
kommt, ferner die jetzt notwendige Be-
nennung statt nur pauschale Behaup-
tung von Mängeln bei der Abnahme, 
die Darlegungspflicht bei Mängeleinbe-
halten von Abschlagsforderungen sowie 
die Bemessung von Abschlagszahlun-
gen nicht mehr nach Wertzuwachs, 
sondern auf der Basis der Angebotskal-
kulation entsprechend fertig gestellter 
Arbeiten.

Steuerberater Markus Wolff von der 
MIZ-Beratergruppe begann seinen 
steuerlichen Streifzug mit einem Über-
blick über gesetzgeberische Vorhaben, 
deren Umsetzung freilich eine arbeitsfä-
hige Bundesregierung voraussetze, und 
widmete sich dann ausführlich dem In-
vestitionsabzugsbetrag bis zu einer 
Höchstgrenze von 200000 Euro für zu 

mindestens 90 Prozent betrieblich ge-
nutzten Anlagegütern zur Vorwegnah-
me des Betriebsausgabenabzugs mit 
Anschaffungspflicht binnen drei Jah-
ren, ferner der GoBD-konformen elek-
tronischen Buchführung und Aufbe-
wahrung elektronischer Dokumente, 
dem „Dauerbrenner“ der Geschenke an 
Geschäftsfreunde mit einem abzugsun-
schädlichen Höchstwert von 35 Euro 
sowie der Anhebung des Sofortabzugs 
von Geringwertigen Wirtschaftsgütern 
auf 800 Euro ab 2018. Der Referent be-
handelte außerdem Detailfragen zur 
Umsatzsteuer einschließlich der rück-
wirkend für möglich erklärten Rech-
nungsberichtigung, streifte die Anfor-
derungen an elektronische Kassensyste-
me und die Einführung einer unange-
kündigten Kassennachschau auch für 
offene Ladenkassen ab 1.1.2018, wies 
auf Neuerungen für GmbH-Geschäfts-
führer und auf die Meldepflichten für 
das neue Transparenzregister hin und 
erläuterte abschließend die wichtigsten 
Änderungen des Betriebsrentenstär-
kungsgesetzes. Zum Nachlesen erhielten 
alle Teilnehmer ein umfangreiches Skript.

Aus KH und Innungen

  Endstation 
 Großraumbüro?  
 Ich hab was 
 Besseres vor. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

Johannes, Metallbauer 



SpezialWir sind markenunabhängig! 
Ihre Spezialisten für Unfall-

reparaturen und Autolackierung

in Erkrath
Wolfgang Klocke
Feldheiderstr. 47
40699 Erkrath
Tel.: (02104) 31999
Tel.: (02104) 36672
www.autotechnik-klocke.de

in Heiligenhaus
LANGENS GmbH
Höseler Str. 50
42579 Heiligenhaus
Tel.: (0 20 56) 32 77
michael.zoglauer
@autohaus-langens.de

in Velbert
Martin Geiger
Neustr. 110
42553 Velbert
Tel.: (0 20 53) 87 43

Max Witeczek
Hochstr. 12
42553 Velbert
Tel.: (0 20 53) 8 05 42
www.max-witeczek.de

in Hilden
Auto Prause
Weststr. 30
40721 Hilden
Tel.: (0 21 03) 98 62 98
www.Auto-Prause.de

in Langenfeld
Jürgen Mailbeck
Hans-Böckler-Str. 26
40764 Langenfeld
Tel.: (0 21 73) 7 30 36
www.mailbeck.de
info@mailbeck.de

in Mettmann
Karosserie-Lackierfachbetrieb
Dieter Scholler
Teichstr. 22
40822 Mettmann
Tel.: (02104) 1397039
Fax: (02104) 1397083
www.karosserie-scholler.de
info@karosserie-scholler.de

Ihre Karosserie-Fachbetriebe und Partner im Kreis Mettmann

Unfallreparaturen Hillmann
Dieselstr. 8
42579 Heiligenhaus
Tel.: (0 20 56) 56676
www.hillmann-uch.de

Th. Bizjak Karosserie
Fachbetrieb GmbH
Gruitener Str. 13
40699 Erkrath
Tel.: (0 21 04) 94 86 28
www.autofit-bizjak.de
th.bizjak@autofit-bizjak.de

Auto-Service
Gerd Ertner & Söhne GmbH
Stockshausstr. 1-3
40721 Hilden
Tel.: (0 21 03) 33 18 40
Fax: (0 21 03) 33 18 419
www.ertner.autoprofi.de
kontakt@ertner.autoprofi.de

ABC Karosserie- & Lackiertechnik
Niedenstraße
40721 Hilden
Tel.: (0 21 03) 39 89 630
www.abc-karosserie-lackiertechnik.de
abclackiertechnik.jan.ankauf@gmail.com

Autolackierung
Klaus Thimm
Zur Verlach 15
40723 Hilden
Tel.: (0 21 03) 64751
Fax: (0 21 03) 64758
info@fahrzeuglackierung-thimm.de

in Wülfrath
Kalsdorf Karosseriebau GmbH
Inhaber: Frank Schöning 
Henry-Ford II-Str. 15 
42489 Wülfrath
Tel.: (0 20 58) 7 42 36
www.autolackiererei-wuelfrath.de
info@kalsdorf-karosseriebau.de

Rappold Karosseriewerk GmbH
Mettmanner Str. 147
42489 Wülfrath
Tel.: (0 20 58) 89800
Fax: (0 20 58) 898042
info@rappold-karosserie.de
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50 Jahre TELROTH
Von Norbert Roth, dem NeanderPreis-Träger,  im Oktober 1967 in 
Hilden gegründet, konnte das Unternehmen, das seit dem Jahr 2014 
in zweiter Generation von Sohn Carsten Roth geführt wird, vor kur-
zem auf eine 50-jährige Tätigkeit in einer besonders dynamischen 
Handwerkssparte zurückblicken: von der früheren Fernmeldemecha-
nik zum heute so breiten Spektrum der Informations- und Telekom-
munikationstechnik. Obermeister Rainer Uhl gratulierte dem  weit 
über die Itterstadt hinaus bekannten Familienbetrieb im Namen der 
Elektro-Innung herzlich und brachte die Jubiläumsurkunde der 
Handwerkskammer Düsseldorf mit.

Goldener Meisterbrief
für Rolf Schumacher

Vor nunmehr gut 50 Jahren – im November 1967 – legte der damals 
32-jährige Rolf Schumacher vor der Handwerkskammer Düsseldorf 
seine Meisterprüfung im Schlosserhandwerk ab. Acht Jahre später 
machte er sich in Hilden selbstständig, 1983 verlegte er den Betrieb 
nach Langenfeld. Rolf Schumacher stand 23 Jahre lang an der Spitze 
des Unternehmens und übergab den Stafettenstab im November 
1998 an seinen Sohn Reiner, der den Betrieb bis heute erfolgreich 
weiterführt. Kreishandwerksmeister Thomas Grünendahl ließ es sich 
nicht nehmen, dem Vater des heutigen Obermeisters der Innung für 
Metalltechnik den von der Handwerkskammer ausgestellten Golde-
nen Meisterbrief persönlich zu überbringen.

Im Juli 1962 gründete der damals 26-jährige Manfred Bremer seinen 
Baubetrieb in Haan. Vor der Handwerkskammer Düsseldorf legte er 
im Oktober 1967 seine Meisterprüfung im Maurerhandwerk ab. 
Von 1998 bis zum wohlverdienten Ruhestand 2007 teilte sich der 
Meisterjubilar die Unternehmensführung mit seinem Sohn Klaus, 
der die Firma Bremer Bau seitdem alleine weiter führt. Zum 50. 
Meisterjubiläum gratulierte die Bau-Innung dem renommierten Se-
niorunternehmer herzlich. Stellvertretender Obermeister Burkhard 
Mai überbrachte mit den Glückwünschen auch den von der Hand-
werkskammer Düsseldorf ausgestellten Goldenen Meisterbrief.

50. Meisterjubiläum
von Manfred Bremer

Geschäftsjubiläum
25 Jahre
» Dudu Ayaydin, Friseurbetrieb in Langenfeld
40 Jahre
» Gerd Dulinski, Elektroinstallateurbetrieb in Erkrath
» Ernst Goebel, Maler- und Lackiererbetrieb in Ratingen
50 Jahre
» Siegfried Durst & Sohn GmbH,
 Zimmererbetrieb in Monheim am Rhein

Neue Innungsmitglieder
Elektro-Innung
» Hecker & Knopp Elektrotechnik GmbH aus Erkrath
» SNS Fachbau GmbH aus Erkrath
Friseur-Innung
» Kristina Schmidt aus Hilden
Innung des Kraftfahrzeughandwerks
» Daniel Nowitzki aus Monheim am Rhein
Maler- und Lackierer-Innung
» Patrick Norbisrath aus Ratingen
Innung für Sanitär- und  Heizungstechnik
» Sven Sperlich aus Erkrath
Tischler-Innung
» Stefan Beutner aus Hilden

Aus KH und Innungen
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Zu alt, zu kalt, zu teuer
Nordrhein-Westfalen verbraucht zu viel 
Energie. Sie entweicht durch einfachver-
glaste Fenster und aus undichten Kellern, 
aus ungedämmten Wänden und Dächern. 
Die meiste Energie verpufft dabei unge-
nutzt, weil viele Gebäude in NRW alt sind 
und deshalb mittlerweile einen hohen 
Modernisierungsbedarf aufweisen. Von 
den rund 3,8 Mio. Wohnimmobilien im 
Land haben gut 2,2 Mio. – somit knapp 
58 Prozent des gesamten Wohngebäude-
bestands in NRW – keinen ausreichenden 
Wärmeschutz. Um die Energiewende zu 
schaffen, bleibt also noch viel zu tun.

Vor allem Gebäude, die vor der Wärme-
schutzverordnung von 1995 gebaut wur-
den, haben laut Deutscher Energieagentur 
einen mindestens dreimal höheren Ener-
giebedarf als ihre Nachfolger. Dieser 
Mehrverbrauch geht ins Geld: In den ver-
gangenen zehn Jahren haben sich die Kos-
ten für Strom, Gas und Öl nahezu verdop-
pelt und werden kontinuierlich weiter 
steigen.

Je höher die Energiepreise sind, umso 
mehr lohnt sich für ältere Gebäude ein 
Upgrade auf die modernen Wärme-, 
Dämm- und Technikstandards. Neben 
der Senkung der Energiekosten trägt eine 
energetische Modernisierung zudem zum 
Werterhalt des Hauses und zur Verbesse-
rung des Wohnklimas bei.

Keine energetische Modernisierung 
ohne qualifizierte Energieberatung
Wie sinnvoll eine Modernisierung ist, 
hängt vom Objekt ab. Daher empfehlen 

die Finanzierungsspezialisten der Kreis-
sparkasse Düsseldorf, vor einer energeti-
schen Modernisierung einen qualifizierten 
Energieberater hinzuzuziehen: Entschei-
dend ist dabei das Zusammenspiel von In-
vestitionssumme, kalkulierter Energieein-
sparung, dem Ausschöpfen staatlicher 
Fördermittel sowie einem fundierten Fi-
nanzierungsmodell. Und natürlich eine 
hohe Qualität in der Umsetzung.

Die Experten liefern eine professionelle 
Analyse der Immobilie und geben konkre-
te Handlungsempfehlungen für notwen-
dige Umbauten inklusive einer verlässli-
chen Wirtschaftlichkeitsberechnung. Sie 
begleiten auch die Umsetzung der an-
schließenden Modernisierung. Weiterer 
Tipp der Kreissparkasse: Binden Sie schon 
früh Ihren Finanzierungsberater der Kreis-
sparkasse Düsseldorf mit ein. Denn so 
kann er prüfen, welche öffentlichen För-
dermittel für das jeweilige Projekt bereit-
stehen und wo gegebenenfalls noch ein-
mal neu zu justieren ist.

Wenn man energetisch modernisiert und 
sich auf ein behagliches Zuhause freut.

kreissparkasse-duesseldorf.de

Gemütlich  
ist einfach.

Jetzt modernisieren 

und sparen!
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M a l e r b e t r i e b

Brandt GmbH
Eichendorffstraße 6 · Wülfrath
Tel. 0 20 58 / 65 31· Fax 7 95 17
Mobil 01 74 / 96 22 065
info@malerbetrieb-wuelfrath.de

Kellerdecken-
oder Innenwanddämmung
Vollwärmeschutz

Erst mal sehen, was sich machen lässt,

dann machen, was sich sehen lässt!

schöner wohnen – wir machen es möglich!

schwerpunktthema

 Bauen und sanieren

Als einer der weltweit größten Finanzierer 
von Umwelt- und Klimaschutzmaßnah-
men fördert die KfW die Energiewende im 
Auftrag der Bundesregierung, darunter die 
Sanierung von Häusern und Wohnungen 
zur Steigerung der Energieeffizienz sowie 
den Bau von energieeffizienten Gebäuden. 
Der anspruchsvollste Standard ist das KfW-
Effizienzhaus 40 Plus, welches Energie er-
zeugen sowie speichern und so den verblei-
benden, sehr geringen Energiebedarf über-

wiegend selbst decken können. Haus- und 
Wohnungseigentümer profitieren hierbei 
nicht nur von günstigen Konditionen der 
KfW-Förderprodukte und von Tilgungszu-
schüssen: Durch die Maßnahmen sparen 
sie teure Energie ein, sichern sich gegen 
steigende Energiepreise und erhöhen den 
Wert ihrer Immobilie. Darüber hinaus leis-
ten sie mit ihren Investitionen einen wich-
tigen Beitrag zum Gelingen der Energie-
wende.

Außerdem fördert die KfW grundsätzlich 
den Kauf oder Bau von selbstgenutztem 
Wohneigentum, um der Altersarmut in 
Deutschland vorzubeugen.

Das zentrale Element der KfW-Förderung 
im Immobilienbereich ist das Programm 
„Energieeffizient Bauen“. Hier fördert die 
KfW den energieeffizienten Neubau in 
Deutschland und leistet damit einen Bei-
trag zum Klimaschutz. Zusammen mit ih-
ren Kunden unterstützt die KfW das Ziel 
der Bundesregierung, bis 2050 einen kli-
maneutralen Gebäudebestand in Deutsch-
land zu erreichen. Da die KfW ihren Refi-
nanzierungsvorteil, den sie dank der Garan-
tie des Bundes genießt, eins zu eins an die 
Kunden weiterreicht, sind die Zinsen (ab 
0,75 %) außerordentlich günstig.  Auch 
können diese KfW-Darlehen jederzeit und 
kostenfrei getilgt werden. Hohe Tilgungs-
zuschüsse steigern die Attraktivität des Dar-
lehens und motivieren den Kunden zusätz-
lich, energieeffizient zu bauen.

Außerdem fördert die KfW die fachmänni-
sche Begleitung durch Energieberater und 
Sachverständige während der gesamten 
Projektlaufzeit, sodass der Kunde vor Fehl-
planungen und -investitionen geschützt 
wird. KfW-Energieeffizienzhäuser sind be-
reits seit Jahren als eine beliebte Marke in 
Deutschland etabliert. Das Programm 
„Energieeffizientes Bauen“ ist ein Beispiel 
dafür, dass Klimaschutz und Wirtschaft-
lichkeit miteinander vereinbar sind.

Quelle: KfW

Designed by Pressfoto / Freepik
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...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!

Designed by Pressfoto / Freepik

Energetische Modernisierung 

Energiewende für Gebäude
Für Immobilienbesitzer hat die energetische 
Sanierung des Gebäudes viele Vorteile. Zu-
dem ist die Steigerung der Energieeffizienz 
älterer Gebäude ein entscheidender Faktor, 
sollen die Klimaziele erreicht werden. Die 
Gebäudeenergieeffizienz spielt beim Bau 
neuer und bei der Sanierung älterer Gebäu-
de eine wichtige Rolle. Für den Neubau set-
zen die Energieeinsparverordnung (EnEV) 
und das Erneuerbare-Energien-Wärmege-
setz (EEWärmeG) viele Energiestandards, 
die Bauherren erfüllen müssen. 

Großes Potenzial liegt in der Sanierung
Dem gegenüber stehen circa 18 Millionen 
Bestandsgebäude. Etwa drei Viertel wurden 
noch vor dem Inkrafttreten der ersten Wär-
meschutzverordnung im Jahr 1979 errich-
tet. Die Mehrzahl der Altbauten kann mit 
den aktuellen Energiestandards nicht mit-

halten. Die Effizienzpotenziale sind bei sol-
chen Häusern besonders hoch, denn bei äl-
teren Bestandsgebäuden liegen die Energie-
verbräuche häufig bis zu fünf Mal höher als 
bei modernen Effizienzhäusern. Die Sanie-
rung älterer Gebäude ist deshalb besonders 
wichtig, wenn es darum geht, die Ziele der 
Energiewende zu erreichen. Gebäudeeigen-
tümer sollen vor allem durch Informationen 
und gezielte Förderung motiviert werden, 
energetische Sanierungsmaßnahmen umzu-
setzen. 

Die Vorteile moderner Dämmung, 
Fenster, Heizung und Lüftung 
Effizienzsteigernde Maßnahmen senken 
nicht nur die Energiekosten. Ein effizient 
beheiztes Haus ohne zugige Ecken steigert 
auch den Wohnkomfort. Zu den Maßnah-
men der energetischen Sanierung zählen 

zum Beispiel die Dämmung der Außenwän-
de, des Dachs und des Kellers, der Fenster-
tausch (Wärmeschutzverglasung) und effizi-
ente Wärmetechnik für Heizung und 
Warmwasser. Auch über den Einsatz erneu-
erbarer Energien lohnt es sich, nachzuden-
ken. Moderne Lüftungsanlagen tragen zu-
dem zu einem besseren Raumklima bei und 
filtern zugleich Staub und Pollen aus der 
Luft. 

Kompetente Energieberatung
Natürlich müssen nicht alle Maßnahmen 
auf einmal umgesetzt werden. Saniert wer-
den kann auch Stück für Stück. Dabei gibt 
es aber keine Standardlösung, die für alle 
Gebäude passt. Jedes Haus ist anders und 
muss individuell betrachtet werden. Um die 
Qualität ebenso wie die Wirtschaftlichkeit 
der Maßnahmen gewährleisten zu können, 
ist eine kompetente Beratung und eine gute 
Planung durch einen Experten wichtig. In 
einer qualifizierten Vor-Ort-Energiebera-
tung wird das Haus eingehend energetisch 
analysiert. Ein professioneller Energiebera-
ter prüft den Bedarf, empfiehlt  passende 
Maßnahmen, die für das konkrete Gebäude 
sinnvoll sind und gibt einen ersten Über-
blick über Fördermöglichkeiten.

So unterstützt der Staat die Energie-
wende im Gebäudebereich
Energieeffizientes Bauen und Sanieren wird 
von staatlicher Seite bezuschusst, zum Bei-
spiel über die KfW und das Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). 

Quelle: DENA
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Für die Zukunft planen

Schon bei der Bauplanung das
Zuhause auf Barrierefreiheit trimmen

Wer ein Eigenheim baut oder kauft, möchte 
in der Regel auch seinen Lebensabend in den 
eigenen vier Wänden verbringen. Nach vie-
len Jahrzehnten verbinden sich mit dem Zu-
hause nicht nur zahlreiche Erinnerungen - es 
steht auch für Geborgenheit und Orientie-
rung. Doch viele zuvor selbstverständliche 
Tätigkeiten wie das Treppensteigen fallen mit 
zunehmendem Alter schwerer. Die demogra-
fische Entwicklung in Deutschland wird die 
Bedeutung des barrierefreien Bauens weiter 
steigen lassen: Schon heute ist etwa ein Fünf-
tel der aller in Deutschland lebenden Men-
schen 60 Jahre oder älter. In 25 Jahren wird 
ein Drittel der Bevölkerung zur älteren Ge-
neration gehören. Umso wichtiger ist es, das 
Zuhause frühzeitig auf die Zukunft vorzube-
reiten. Bereits mit vergleichsweise einfachen 
Maßnahmen lassen sich Barrierefreiheit und 
Wohnkomfort deutlich erhöhen.

Je früher, desto besser
Viele Bauherren versäumen es allerdings, das 
Thema Barrierefreiheit frühzeitig in ihre 
Überlegungen einzubeziehen. Bei der Pla-
nung der Finanzen sorgen die meisten jun-
gen Menschen fürs Alter vor, bei der eigenen 
Immobilie hingegen ist das allzu oft nicht der 
Fall. Dabei gestaltet sich für Bauherren, die 
bereits bei der Planung einige Punkte be-
rücksichtigen, ein entsprechender Umbau im 
Alter deutlich kostengünstiger und einfacher. 
Vor allem Türen, Räume und Durchgänge 
sollten von vornherein großzügig geplant 
sein. Die Mindestbreite für Hauseingang 

und Zugangsweg liegt zum Beispiel bei 1,20 
Meter. Für Türen innerhalb des Hauses gel-
ten 90 Zentimeter als ausreichend. Die Räu-
me selbst sollten zudem groß genug sein, da-
mit sie sich auch mit einem Rollstuhl oder 
einer Gehhilfe bequem nutzen lassen.

Barrierefreiheit schützt vor Unfällen
Die meisten Unfälle passieren im Haushalt. 
Schon eine hochstehende Teppichkante, die 
Pfütze mit Regenwasser im Hof oder der un-
zureichend ausgeleuchtete Eingangsbereich 
können zur Stolperfalle mit schmerzhaften 
Folgen werden. Oft genügen jedoch bereits 
einfache Maßnahmen wie eine bessere Be-
leuchtung, höhenverstellbares Mobiliar oder 

rutschfeste Bodenbeläge, um Sicherheit und 
Wohnqualität deutlich zu erhöhen. Beson-
ders wichtig ist die Barrierefreiheit im Bade-
zimmer, denn das Ausrutschen in der Wanne 
oder auf nassen Fliesen stellt eine häufige 
Unfallursache dar. Damit es gar nicht erst so 
weit kommt, sind ein einfacher Zugang zu 
Badewanne oder Dusche und ein rutschhem-
mender Boden sinnvoll. An allen wichtigen 
Stellen sollten sich zudem Haltegriffe befin-
den. Falls doch einmal ein Unfall passiert, 
braucht es eine Tür, die sich nach außen hin 
öffnen lässt - so gelangen Helfer schneller ins 
Bad.

Quelle: djd

Designed by Pressfoto / Freepik

Sanitär · Heizung · Klima · Erneuerbare Energie

SW Service Sanitär Wärme GmbH Telefon  0 21 29 / 95 88 01  
Schönholz 20 · 40724 Hilden Telefax  0 21 29 / 95 88 03 

Werkstatt-Lager
Herderstraße 1 · 40721 Hilden

SERVICE  GmbHSanitär
Wärme

40 Jahre
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Anzeige

Weiterbilden - Weiterkommen!

Wenn Ihre Fachkraft in Rente geht, wird Ihnen der

qualifizierte Nachwuchs fehlen - handeln Sie

JETZT! Wir beraten Sie gerne und unterstützen

Sie dabei, individuelle Lösungen bei der

Qualifizierung und Weiterbildung von

Beschäftigten zu entwickeln.

• Qualifizierungsplanung / Weiterbildungsplanung

Michael Altieri: Telefon 02103 9595-20

mettmann.qualifizierungsberatung@arbeitsagentur.de

• Finanzielle Förderung von

Weiterbildung und Umschulung

Stefan Konzak: Telefon 02103 9595-15

Jürgen Vater: Telefon 02051 910-215

mettmann.wegebau@arbeitsagentur.de

www.arbeitsagentur.de

Agentur für Arbeit Mettmann

Publication name: Anzeige A5 1/1 quer Weiterbilden Weiterkommen - f.
Berg.Unternehmer - KOPIE generated: 2017-09-07T13:55:26+02:00

Weiterbilden – Weiterkommen!

Von der Hilfskraft zur Fachkraft

Die „Weiterbildungs-Initiative Bergisches Land“ der Agen-
turen für Arbeit Bergisch Gladbach, Mettmann und Solin-
gen-Wuppertal macht`s möglich.

Sie suchen händeringend qualifizierte Fachkräfte – finden aber 
keine? - Haben Sie sich schon mal im eigenen Betrieb umge-
schaut? Oft verbergen sich in der eigenen Mitarbeiterschaft bis-
lang verborgene Perspektiven. Jemand, der/die die Chance ver-
dient hat, über eine Qualifizierung vielleicht erstmals einen Be-
rufsabschluss zu erwerben. Und schon viele Kenntnisse besitzt aus 
dem Bereich, in dem er/sie bereits als Helfer/in tätig ist - und wo 
Sie als Arbeitgeber nun dringend eine qualifiziert Fachkraft benö-
tigen. Der Vorteil: Sie kennen die Mitarbeiterin/den Mitarbeiter 
bereits. Und diese/r auch den Betrieb, die Abläufe und die Kolleg/
innen. Und: Die dann freiwerdende Helferstelle lässt sich leichter 
wieder besetzen.

Eine Win-Win-Situation für Alle!
Gerade im Hinblick auf die sich verändernde Arbeitswelt und der 
demografischen Entwicklung ist es unerlässlich, alternative Wege 

der Mitarbeitersuche, aber auch der Mitarbeiterbindung und –
qualifizierung zu gehen. Betriebe mit bis zu 249 Mitarbeiter/in-
nen erhalten von der Agentur für Arbeit Zuschüsse, um angelern-
te Kräfte zu Fachkräften weiter zu entwickeln. Bei Betrieben mit 
bis zu neun Arbeitnehmer/innen übernimmt die Agentur für Ar-
beit auf Antrag sogar die kompletten Kosten.

Sprechen Sie gerne Ihren persönlichen Ansprechpartner im Ar-
beitgeber-Service an oder nutzen Sie die kostenlose Service-Num-
mer 0800 4 5555 20! Wir beraten Sie gerne zu den verschiedenen 
Möglichkeiten und finden mit Ihnen individuelle Lösungen. In-
formationen über das Programm finden Sie auch unter: www.ar-
beitsagentur.de » Unternehmen » Personalentwicklung » Weiter-
bildung von Beschäftigten

Weiterbildung – bringt weiter…!



Die Versorgungsunternehmen im Kreis Mettmann

Mit Energie und Leistung 
fürs Handwerk

MEGA Monheimer Elektrizitäts- und Gasversorgung GmbH
0 21 73 / 95 20-0, www.mega-monheim.de

rhenag Rheinische Energie AG
0 21 04 / 95 08-0, www.rhenag.de

innogy SE
0 24 24 / 47-20 97

Verbandswasserwerk Langenfeld-Monheim GmbH & Co. KG
0 21 73 / 9 79-0

Stadtwerke Erkrath GmbH
0 21 04 / 9 43 60-70

Stadtwerke Langenfeld GmbH
0 21 73 / 9 79-0

Stadtwerke Ratingen GmbH
02102 / 4 85-0, www.stadtwerke-ratingen.de

Stadtwerke Wülfrath GmbH
0 20 58 / 9 03-0

Ihr kompetenter Dienstleister


